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belteht aus zwei (gußeilernen oder fchmiedeeilernen) Brücken, einer Verbindung

beider und dem Lagerkörper, der auf dieles Verbindungsltück aufgelegt bzw. in

dieles eingelegt ilt.
Die Lagerkörper aller vorgenannten Anordnungen find in kleinen Grenzen

verftellbar, damit die beim Einbau unvermeidlichen Ungenauigkeiten der Lager-

unterltützungen für die Lagerung der ganzen Transmiflionswelle ausgeglichen

' werden. Der bei Temperaturlchwankungen nötige Ausgleich in der Längsachfe

der Welle wird durch den Einbau von längsbeweglichen Kuppelungen (Ausdeh-

nungskuppelungen) erreicht. Durch Einbau von Ausrückvorrichtungen können

Verbindungen zwilchen den Wellenlträngen gelölt und damit Teile der rotieren-

den Wellenleitungen ftillgeletzt werden.

Fig. zoo.

 
Lagerbock in [tehender Anordnung 74).

Die Wellen liegen zweckmäßig lo hoch über dem Fußboden, daß darunter

mindeftens freie Kopfhöhe verbleibt, wenn nicht der Raum nur für Transmil'lionen

beltimmt ilt. Für Werkltätten mit zahlreichen von Wellenzügen angetriebenen

Malchinen kann die Anlage eines Untergelchofles zur Aufnahme der Transmil-

iionen (Transmillionskeller) zweckmäßig fein —— z. B. unter Holzbearbeitungs-

werkltätten, Spinnereien, Webereien u. a., Fig. 209 und 210. Fig. 211 zeigt eine

Weberei, in der die Transmilfionen in das Mittelgelchoß gelegt find und Energie

nach oben» (durch die Decke) und nach unten abgeben. *

Die Strecke, auf die die Energie durch (rotierende) Wellen fortgeleitet wird,

ilt natürlich belchränkt In langen Werkltätten wird man deshalb den Wellen-

antrieb (die Stelle, an der die Welle die Energie von der Kraftmafchine über-
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“) Fig. zoo—202 Ausf. des Eifenhüttenverkes Wülfel in Hannover-Wülfel.


